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VERWALTUNGSGEMEINSCHAFT OBERBERGKIRCHEN

ACHTUNG SKIFAHRER - ZUM ERSTEN MAL VGEIl - MEISTERSCHAFTEN !

Einladung und Ausschreibung zur 1. VGem-Meisterschaft am Sonntag, den 26. Januar

Veranstalter:

Ausrichter:

WetÜ'ampfort:

Veranstaltungstag:

Organi~ation:

Rennle1ter:
Kurssetzer:

Torrichterchef:
Kamrfgericht:

SV 66 Oberberg~irchen

SV 66 Oberberg~1rchen-Skiabteilung

Heutal, Un~en

Sonntag, 26. Januar 1986

Aigner Josef
Aigner, Stoiber,
Groraicher Karl

Breiteneicher Johann
Haas, Bre1teneicher,
Fechter

Zeitnahme: SVO 66 S~labte1lung (Fechter, Groraicher E.)

Te1lnahmeberechtigt: Alle Personen, die 1:oereits vor dem 1.1.1986 ihren Hauptwohn­
sitz in einer der 4 Hitgliedsgemeinden (Loh~irchen, Oberberg­
~irchen. Schönberg, Zangberg) hatten.

Klasseneinteilung: Jugend
Allg. Klasse Damen
AK 1 Damen
Allg. Klasse Herren
AK 1 Herren

1970-1968 welbl./m~nnl.

1967-1955
1954 und älter
1967-1954
1953 und ~lter

Startgebtlhr: Bei Startnummernausgabe am Ziel sind pro Teilnehmer DM 6,-­
zu entrichten.

Geschihsstelle' Hofmark 28· 8261 Oberbergkirchen . Tel. 08637/851 ' Öffm,Hlll$z.: Monl. - Freit. 8 - 12 Uhr Donnerst. iJUch 14 - 18 Uhr



Startnummernauslosung:

Wettbewerb:

Preise:

Anmeldung:

Meldeschlu ~:

Siegerehrung:

Freitag, den 24.01.1986 um 19.30 Uhr im Gasthaus "Schmid­
wirt" in Oberbergkirchen

Riesentorlauf - 2 Durchg~nge

Die 5 zeitschnellsten Starter einer der 4 Mitgliedsgemein­
den werden VGem-Meister und erhalten einen Wanderpokal,
der nach dreimaligem Gewinn in dessen Besitz übergeht.
Die Klassensieger erhalten Pokale, die 2. und 3. Platzier­
ten erhalten Medaillen.
Alle Teilnehmer erhalten Urkunden.

Mit Angabe des Gebl1rtsjahrgangs bei:
Lohkirchen: Heinrich Gillhuber

Tel: (08637/7150)
Oberbergkirchen: Willi Haas

Tel: (08637/483)
Schönberg: August Brams (Rajffeisenbank)

Tel: (08637/294)
Zangberg: Reinhard Seilmaier

Tel: (08636/1057)

Freitag, den 24. Januar 1986 um 20.00 Uhr im Gasthaus
"Schmidwirt" Oberbergkirchen, Nachmeldung am Start möglich

Sonntag, den 26. Januar 1986 um 19.30 Uhr im Gasthaus
"Schmidwirt" in Oberbergkirchen .

BODENNUTZUNGSHAUPTERHEBUNG UND ANTRAGE AUF ROHOLVERGlJTUNG

Die Bodennutzungshaupterhebung und die Antr~ge auf RohölvergOtung findet an folgenden
Tagen statt:

wann? wo?

Dienstag, 21.01. bis Donnerstag 23.01.
jeweils 8.00 bis 12.00 Uhr und 13.00
bis 16.00 Uhr
Freitag, 24.01. von 8.00 bis 12.00 Uhr

Montag, 27.01. von 8.00 bis 12.00 Uhr
und von 13.00 bis 16.00 Uhr

Donnerstag, 16.01. von 8.00 bis 12.00
Uhr und von 13.00 bis 18.00 Uhr,
Freitag, 17.01. von 8.00 bis 12.00
Uhr,

Montag, 20.01. von 13.00 bis 17.00
Uhr

Montag, 20.01. von 8.00 bis 12.00
Uhr und von 13.00 bis 16.00 Uhr

Oberbergkirchen, Rathaus

Lohkirchen, Gemeindekanzlei

Schönberg, Gemeindekanzlei

Aspertsham

Zangberg. Gemeindekanzlei

Ein Informationsschreiben zur Gasölverbilligung des Amtes fOr Landwirtschaft kann
in den Anlaufstellen sowie in der GeschMtsstelle der Verwaltungsgemeinschaft
Oberbergkirchen abgeholt werden.



Ab 01. Januar 1986 treten einige neue Gesetze in Kraft.

Interessant dUrfte fUr Sie vielleicht das B UND E S ERZ I E H U N G S GEL D­
G E SEI Z sein!

Wer erhält Erziehungsgeld?

Das neue Gesetz gilt fUr alle Kinder.
die nach dem 31. Dezember 1985 geboren
sir.d. Ist Ihr Kind vor diesem Zeitpunkt
geboren, können Sie wie bisher nur als
Arbeitnehmerin Mutterschaftsgeld erhal­
ten. Dagegen haben auf das neue Er­
ziehungsgeld nicht nur Arbeitnehmerin­
nen, sondern jede Mutter und jeder Va­
ter einen Anspruch. For denselben Zeit­
raum wird aber nur fOr ein Kind und
nur fOr einen Elternteil Erziehungs­
geld gewährt.

Das Erziehungsgeld erhalten Mütter oder
Väter, denen fUr das Kind das Personen­
sorgerecht zusteht. die das Kind im
Haushalt selbst betreuen und erziehen
und die nicht oder nur in geringem Um­
fang erwerbstätig sind. Berechtigt sind
auch Stiefeltern und Personen, die ein
Kind mit dem Ziel der Adoption in Ob­
hut nehmpn.

oder das W0 H N GEL D G E SEI Z !!

For die ersten sechs Monate ab der Ge­
burt beträgt das Erziehungsgeld 600 DM
monatlich. FUr weitere vier Monate (ab
1. Januar 1988 fOr sechs Monate) ist
es vom Einkommen abhängig und kann des­
halb bis auf monatlich 40 I:11 gekOrzt
werden oder ganz wegfallen.

Ein Informationsblatt mit Antrag ist
bei der Verwaltungsgemeinschaft Ober­
bergkirchen erhältlich.

Ab 01. Januar 1986 ändern sich die Einkommensgrenzen sowie die Familienfreibeträge.
Sollten Sie bereits Wohngeld beziehen, haben Sie die Möglichkeit einen Erhöhungsan­
trag zu stellen. Sind Sie bisher knapp Ober die Einkommensgrenze gekommen, können
Sie einen Antrag stellen. um Ihren Anspruch prufen zu lassen.

auch in der gesetzlichen Rentenversicherung hat sich einiges getan

1. KIN DER ERZ I E H U N G S Z E I T E N

Kindererziehungszeiten erhöhen ab 1986
die Rente

Ab 1986 werden erstmals Kinderer­
ziehungszeiten bis zu einem Jahr fOr
jedes Kind als rentenbegrOndende und
rentensteigernde Versicherungszeiten
bei einer Rente aus der gesetzlichen
Rentenversicherung berocksichtigt.
Somit kann zum Beispiel eine Mutter
mit fUnf Kindern allein aus den Kin­
dererziehungszeiten - auch ohne sonsti­
ge Beitragsleistungen zur gesetzlichen
Rentenversicherung - einen eigenstän­
digen Rentenanspruch erwerben.

Die Kindererziehungszeiten werden grund­
sätzlich der Mutter angerechnet. Bei
gemeinsamer Erziehung können jedoch Mut­
ter und Vater gegenOber einem der fOr
sie zuständigen Rentenversicherungsträ­
ger binnen 3 Kalendermonaten nach Ablauf
des Geburtsmonats des Kindes bestinmen.
dar die Zeit der Kindererziehung dem
Versicherungskonto des Vaters gutge­
schrieben werden soll.

Anstelle der leiblichen Eltern können
die Kindererziehungszeiten ganz oder
teilweise auch den Adoptiv-, Stief- oder
Pflegeeltern angerechnet werden, die



die Erziehung des Kindes Ober nomme n
haben,

Beispiel:

Berocksichtigt werden nicht nur Kinder­
erziehungszeiten ab 1986, sondern auch
zeiten der Kindererziehung in frOheren
Jahren, allerdings nur bei Frauen und
Männern ab Jahrgang 1921. Auch hier
können bei gemeinsamer Erziehung die
Eltern durch Ubereinstimmende Erklärung
festlegen, daß die Kindererziehungszeit
nicht der Mutter, sondern dem Versiche­
rungskonto des Vaters zugerechnet wer­
den soll. Diese Erklärung ist bis zum
Ende des Jahres nach dem Jahr abzuge­
ben, in dem die Rentenversicherungs­
träger ihre Versichterten let~tmalig

zur Meldung der Kindererziehungszeiten
aufgerufen haben werden. Somit können
bie diesen Personen vorläufig noch
keine Fristen verstreichen.

Eine Mutter von vier Kindern vollendet
im Februar 1986 das 65. Lebensjahr. Sie
hat niemals Beiträge zur Rentenversi­
cherung entrichtet. Die Frau kann nun­
mehr aufgrund dieses Sondernachentrich­
tungsrechts die fOr den Rentenanspruch
noch fehlenden 12 Monatsbeiträge - denn
4 Jahre bekommt sie ja bereits aufgruod
der Kindererziehungszeiten angerechnet
- freiwillig nachentrichten.

Sie mUßte dabei unter Zugrundelegung
des voraussichtlichen Mindestbeitrages
fUr 1986 von 92,-- DM monatlich einen
Beitrag von insgesamt 1.104,-- DH auf­
wenden, wUrde aber in diesem Beispiel
ab März 1986 unter Berucksichtigung der
4 Jahre Kindererziehungszeit und der
nachentrichteten Beiträge einen Renten­
anspruch von fast 108,-- I:tI monatlich
erwerben.

Anrechnung von Kindererziehungszeiten
bei laufenden Renten

Wer bereits jetzt ein vorzeitiges oder
flexibles Altersruhegeld bezieht, soll­
te bei Vollendung des 65. Lebensjahres
einen Antrag auf Neufeststellung seines
Altersruhegeldes bei seinem Rentenver­
sicherungstzräger stellen, wenn fUr
ihn Kiodererziehungszeiten anrechenbar
sind.

HUtter und Väter, die bereits eine Ren­
te beziehen oder noch mit einem Renten­
beginn im Jahre 1985 bewilligt bekom­
men, können etwaige Klndererziehungs­
zeiten erst bei Eintritt des nächsten
Versicherungsfalles angerechnet bekom­
men, spätestens mit Vollendung des 65.
Lebensjahres.

HUtter, die trotz der Anrechnung von
Kindererziehungszeiten bis zur Vollen­
dung ihres 65. Lebensjahres nicht mehr
die sogenannte kurze Wartezeit von 60
Monaten fOr ein Altersruhegeld durch
Entrichtung weiterer laufender freiwil­
liger Beiträge erfüllen können, können
ab 1986 auf Antrag freiwillig Beiträ­
ge fUr so viele Monate nachentrichten ,
wie sie zur ErfUllung der Wartezeit
tUr ein Altersruhegeld noch benötigen.

Dafür werden dann bestimmte Einkommen, soweit sie mit

ihrem Nettobetrag einen dynamischen Freibetrag von

z. Zt. rund 900 DM monatlich übersteigen, zu 40 Prozent

auf die Witwen· bzw. Witwerrente angerechnet. Für jedes

waisenberechtigte Kind erhöht sich dieser Freibetrag

z. Zt. um rund 190 DM.

Bei Todesfällen ab 1. Januar 1986 werden Witwen und

Witwer unter denselben Voraussetzungen Ansprüche auf

Hinterbliebenenrenten aus 'der gesetzlichen Rentenver­

sicherung geltend machen können. Die bisherige Ungleich·

behandlung, nach der ein Witwer eine Witwerrente nur

bekommen konnte, wenn seine \'erstorbene Ehefrau im

letzten Jahr vor ihrem Tode den Familienunterhalt über·

Wiegend bestritten hat, wird damit beSeitigt.

Künftig Hinterbliebenenrenten mit Einkommensanrechnung

Gleiches gilt Obrigens auch fUr Männer,
denen Zeiten der Kindererziehung vor
dem 1. Januar 1986 aufgrund Übereinstim­
mender Erklärung der Ehegatten anzurech­
nen sind.

2. Ab 1986 gleiches Recht für Witwen und Witwer in
der gesetzlichen Rentenversicherung

Beiträgenvon
fOr HOtter und Väter
Sondernachentrichtung



Wahl .. bilMrigen HinterbUebenenrentenredtts kann

Vorteile bringen

Hinterbliebenenrenten aus Toderiällen vor dem 1. Januar

1986 von der Neuregelung nicht betroffen

Hinterbliebenenrenten aus Todesfällen vor dem 1. Januar

1986 werden von der Neuregelung des Hinterbliebenenren­

tenrechts nicht betroffen. Sie werden also auch über den

31. Dezember 1985 hinaus -weiterhin ohne Anrechnung

anderen Einkommens in voller Höhe weiter gezahlt.

Hiervon werden 40 Prozent, also 400 DM auf die Wit­

wen-lWitwerrente angerechnet, so daß diese sich von 800

DM auf 400 DM vermindert. Das Nettoeinkommen wird

dabei nicht anhand der individuellen AbzUge, sondern

- je nach Einkommensart . durch Abzug bestimmter Pau­

schalbeträge ermittelt.

Für das neue Recht sollte sich ein Ehepaar entscheiden, bei

dem der Mann nicht der gesetzlichen Rentenversicherung

angehört, weil er zum Beispiel als Beamter oder Selbstän·

diger tatig ist, die Frau aber eigene RentenansprUche zu

erwarten hat. In diesem Falle würde der Mann beim Tode

seiner Frau eine Witwerrente erhalten, auf die allerdings

sein Einkommen oder eigene Versorgungsanspniche von

mehr als 900 DM monatlich zu 40 Prozent anzurechnen

wären. Die Frau würde ohnehin keine Witwenrente er·

halten, weil ihr Mann nicht gesetzlich rentenversichert ist.

Gehör t nur der Mann. der gesetzlichen Rentenversicherung

an, nicht aber dIe Frau fund war sie auch früher nicht

venichert, bcispiels......eise. weil sie als Hausfrau, Selbständige

oder Beamtin tätig war), so ist das .!te Recht gÜnstiger. Die

Frau wurde dann später ihre volle Witwenrente erhalten und

kOnnte ohne Anrechnung nebenher Erwerbseinkommen

oder Er\'>'Crbsersaueinkommen, etwa eine Pension aus dem

öffentlichen Dienst, beziehen. Für den Mann wäre die

Entscheidung unbedeutend, weil er mangels eigener Ver­

sicherung seiner Ehefrau nach deren Tode ohnehin keine

Witwerrente aus der gesetzlichen Rentenversicherung

erhalten konntc.

Die Entschcidung der Ehegatten für das alte oder das neue

HiOlerbticbenenremenrecht sollte wohl überlegt werden.

t..tanchmal kann das alte, manchmal .aber auch das neue

Recht guostiger sein. Allgemein gUltige Regeln lassen

sich nicht aufstellen, weil nicht immer vorherzusehen ist.

wie sich die Einkommenssituation des jeweils überlebenden

Ehegatten in der Zukunft darstellen wird. Folgende Faust·

regeln können aber eine kleine Hilfe für die Entscheidung

sein·

Hai die Ehefrau eigene Rentenanspruche oder anderes Ein­

kommen oder Erwerbsemtzeinkommen von höchstens 900

DM monatlich zu erwarten, so sollte sich das Ehepaar
ebenfalls tiK das neue Recht entscheiden. Die Frau würde

auch hier ihre Witwenrente in voller Höhe erhalten, der

Mann aber durch die Anwendung des neuen Rechts einen·

wenn auch nach Einkommonwnrodlllullg UOkUrllOn .

Witwerrentenanspruch beim Tode seiner Frau erwerben.

Haben beide Ehepartner nur Rentenansprüche von je'Neils

weniger als 900 DM monatlich zu erwarten, sollten auch sie

sich für das neue Recht entscheiden; denn dann erwirbt der

Mann in jedem Fall einen Witwerrentenanspruch, während

dies nad1 bisherigem Recht nur möglich ist, wenn die Frau

im let2t~ Jahr vor ihrem Tode den Familienunterhalt

überwiegend bestritten hat.

1.000,-- DM

800,- DM

1.900,- DM

Anzurechnen sind nur Erwerbseinkommen, wie zum

Beispiel lohn, Gehalt. BeamtenbezUge, Einkommen aus

selbständiger Tätigkeit, sogenannte vergleichbare Einkom·

men wie zum Beispiel Vorruhestandsgeld oder vom Arbeit­

geber gezahlte Überbrückungsgelder und schließlich Er·

werbsersatzeinkommen wie zum Beispiel Krankengeld,

Arbeitslosengeld, Renten, Beamtenpensionen usw.

Beispiel:

Witwen-/lNitwerrente:

eigenes Nettoeinkommen:

nach Abzug des Freibetrages von rund

900 DM verbleiben

anzurechnendes Einkommen.

Nicht anzurechnen sind dagegen u.a. leistungen der be­

trieblichen Altersversorgung, kindbezogene leistungen lz.B.

KinderzuschÜSSe, Kinderzulagen), leistungen aus privaten

Unfall- oder lebensversicherungen, leistungen aus Ka­

pitalvermögen, Hinterbliebenenleistungen und auch nicht

die Zusatzversorgong im öffentlichen Dienst (VBl).

Ehegatten, die beide vor dem 1. Januar 1936 geboren sind

und deren Ehe vor dem 1. Januar 1986 geschlossen worden

ist, können sich gegenüber einem der für sie zuständigen

Träger der gesetzlichen Rentenversicherung bis zum 31.

Dezember 1988 übereinstimmend für die Fortgeltung des

bisherigen Rechts entscheiden. Diese Erklärung ist un­

widerruflich. Unterbleibt sie, gilt beim Tode eines Ehe­

gatten automatisch das neue Hinterbliel!lenenrentenrecht.
Die Abgabe der Erklärung hat zur Folge, daß beim Tode des

Mannes die Ehefrau wie bisher uneingeschränkt - also ohne

Einkommensanrechnung - Witwenrente erhält, beim Tode

der Frau der Ehemann eine Witwerrente aber nur dann,

wenn die verstorbene Ehefrau den Unterhalt der Familie

uberwiegcnd bestritten hat.



STEUERKRAFTZAHLEN 1986

Das Bayerische Landesamt fOr Statistik
und Datenverarbeitung hat für unsere
Mitgliedsgemeinden folgende Steuerkraft
1986 ermittelt:

Gemeinde Lohkirchen: 227,68 U1
je Einwohner

Gemeinde Oberbergkirchen: 436,54 U1
je Einwohner

Gemeinde Schönberg: 260,44 U1
je Einwohner

Gemeinde Zangberg: 227,39 U1
je Einwohner.

AUS DEM STANDESAMT

Geburten:
Aigner Marina Maria, Ranerding,
Jost Maria Elisabeth. Irlham,
Anton Neudecker, Irlham,
Gerhard Moosner, Unterpurtzloh,
Andreas Heindlmaier, Ellwichtern,
Steinbeißer Martin Florian. Zangberg

Eheschlie ßungen:

Alfons Reiter, Schönberg und Rita
Lippl, Erlbach,
Maria Anna Daseh, Zangberg und Peter
Heinrich Zaliner, München

Sterbef ~lle:

Asanger Theresia, Rott, Oberbergkirchen
Feichtgruber Simon. Unterpurtzloh.
Schönberg.
Hausperger Franz Xaver. Oberrott. Loh­
kirchen.
Eder Simon. Brodfurth. Lohkirchen.
Pölt Martin. Palmberg. Zangberg.
Schwindl Auguste. Palmberg. Zangberg.

GEMEINDE OBERBERGKIRCHEN

GEMUTLICHE FEIER DER SECHZIGJAHRIGEN

Neun GemeindebUrger •die im vergangenen
Jahr ihren 60. Geburtstag feiern konn­
ten. trafen sich zu einer gemütlichen,
der vorweihnachtl1chen Zeit angepaßten,
stillen Feier im Gasthaus "Schmidwirt".

Eine wahrlich erlesene Gesellschaft
der ebenso zwei Altbürgermeister ange­
hören. wie Gemeinderatsmitglieder • ein
Organist. ein Kirchenpfleger und ein

ehemaliger Gemeindesekretär. und die
ohne Obertreibung in den letzten 20 Jah­
ren entscheidend das kommunalpolitische
Leben der Gemeinde Oberbergkirchen. bzw.
der ehemaligen Gemeinde Irl gestaltet
und geprägt haben.

Musikalisch umrahmt wurde die Feier,
bei der so manche Erinnerungen aufleb­
ten. von den drei Striegl-Töchtern.

Stehend von links nach rechts: Michael
Hausberger. Jakob Koller. Alois Binstei­
ner, Josef Anzinger. Ludwig Striegl.
Eduard Maier
sitzend von links nach rechts: Willi
Häuslaigner. Josef Weyerer und Ludwig
Weichselgartner.

AUSZUG AUS DER LETZTEN GEMEINDERATS
SITZUNG

<> In Anlehnung an die ruhige. vorweih­
nachtliche Zeit. wurden in der letzten
Gemeinderatssitzung 1985 nur "problemlo­
se" Punkte auf die Tagesordnung gesetzt.

So wurde dem Bauantrag des Herrn Seba­
stian Wittmann. Anbau einer Garage an
das bestehende Wohnhaus ebe~so zuge­
stimmt. wie dem Antrag auf Fassadener­
neuerung des Vierfirsthofes des Herrn
Kirschner in Wolfhaming.

Einstimmig wurde der Kauf eines neuen
Schneepflugs befürwortet.



Keinerlei Bedenken meldet die Gemeinde
hinsichtlich der Planung der Gemeinde
Zangberg, ein neues Schulgebäude mit
Kanzleiräumen zu errichten. Die Gemein­
de erteilte ihre Zustimmung aber vor­
behaltlich der Sicherheit. daß auch
kOnftig weiterhin 4 Klassen in Ober­
bergkirchen unterrichtet werden.

Nachdem das Landratsamt Mühldorf a.
Inn die Haushaltsjahre 1981 und 1982
genauestens unter die Lupe genommen
hat, wurde dem 1. Bürgermeister ein­
stimmig bestätigt, daß die Gemeinde
mit der Haushaltsabwicklung einverstan­
den war. Die Entlastung wurde ausge­
sprochen.

Der Gemeinderat dokumentierte damit sei­
ne übereinstimmung mit der haushalts­
rechtlichen Abwicklung der beiden Jahre
1981 und 82.

Einstimmig angenommen wurde der von BOr­
germeister Märk! vorgelegte Zustimmungs­
vertrag mit den Isar-Amper-Werken.

Erfreut zeigte sich der Gemeinderat Ober
die Nachricht von Bürgermeister Märkl,
daß Frau Rosalie Schiller. der Gemeinde
Zangberg 20.000 r:t1 vermacht habe.

Die örtliche Rechnungsprüfung 1985 wird
von zweiten Bürgermeister Zandl und den
Gemeinderatsmitgl1edern Huber und Auer
durchgeführt. Den Vorsitz ubernimmt
zweiter Bürgermeister Zandl.

GEMEINDE SCHÖNBERG

AUSZUG AUS DER LETZTEN GEMEINDERATS-­
SITZUNG

Zum Jahresabschluß lud
Senftl nochmals zu einer
sitzung ein.

Bürgermeister
Gemeinderats-

Am Ende der letzten Sitzung des Jahres
1985 ließ Bürgermeister Märk! das abge­
laufene Jahr nochmals Revue passieren.
Neben zahlreichen positiven Momenten

und Situationen an die man sich in der
Gemeinde sicherlich noch gern in der
Zukunft erinnern wird, bezeichnete er
die Wahlanfechtung als herausragend ne­
gatives Ereignis des Jahres 1985.

Einstimmig wurde dem Antrag des Herrn
Bredenkamp auf Errichtung eines Pfer­
destalles das Einvernelunen nach § 36
BBauG erteilt.

SGHtrrZENVEREIN EDELWEISS
IN DER B KLASSE

BAYERNTREU

Der Sozialstation wurde für 1986 ein
Zuschuß von 150,-- DM genelunigt.

Die jährliche Wasseruntersuchung für
den gemeindlichen Brunnen wird ab 01.
01. 86 dem Labor Fischer übertragen.

GEMEINDE ZANGBERG

AUSZUG AUS DER LETZTEN GEMEINDERATS­
SITZUNG

Ihre Zustimmung gab die Gemeinde zur
Renovierung der Filialkirche in Weil­
kirchen.
Ebenso dem Antrag auf Nutzungsänderung
eines Teils des Schloß Geldern, sowie
einem Antrag von Herrn Franz Radlbrun­
ner, Emerkam, Ausbau der Scheune.

Nachdem Bürgermeister Markl auszugswei­
se den Bericht des Landratsamtes Mühl­
dorf a. Inn Ober die Oberörtliche Rech­
nungsprüfung 1981 und 82 vorgetragen
hat, wurde einstimmig die Entlastung
des Bürgermeisters ausgesprochen.

(von Roland Köhler)

Die Schützen aus Zangberg blicken auf
ein erfolgreiches Jahr zurück. Der 1.
Mannschaft des Vereins gelang der Sprung
in die B-Klasse mit 20 : 0 Punkten. Da­
bei konnten 3 Zangberger die Einzel'wer­
tung für sich entscheiden. Die Mann­
schaft bestand aus den Schützen Köhler
Roland, RUckerl Hartin, Reichl Ludwig,
Roth Adolf.

LETZTE BEMERKUNGEN ZUR ANFECHTUNG DER
GEMEINDERATSWAHL

'" Obwohl schon "Schnee von gestern", kom­
men wir nicht daran vorbei, abschließend
noch ein paar Worte über die wirklich
eigenartige Anfechtung der Zangberger
Gemeinderatswahl zu verlieren.
Allen, die interessiert und engagiert
am kommunalpolitischen Leben der Gemein­
de Zangberg teilnehmen, war von Anfang
an klar, daß die Anfechtung der Gemein­
deratswahl erfolglos enden muß. Zu genau
und gewissenhaft waren die Arbeiten im
Vorfeld zur Kommunalwahl, und zu genau



und gewissenhaft waren die Folgearbei­
ten, nachdem der Wähler seine Stimmen
demjenigen Kandidaten gegeben hat, die
er dazu als befähigt ansah, die Ge­
schicke der Gemeinde künftig zu lenken.

Begonnen von der Ausstellung der Wahlbe­
nachrichtigungskarten über den eigent­
lichen Wahltag hinaus bis zur Wahlnie­
derschrift (in der Wahlnacht). haben
sich alle, die in irgendeiner Weise an
den umfangreichen Wahlarbeiten beteiligt
waren, bis ins Kleinste und auf das Ge~

naueste an die gesetzlichen Wahlvor~

schriften gehalten, und ausnahmslos ent­
sprechend dieser normierten Vorgaben
gehandelt.

Auch derjenige, der letztlich die ge~

setzliche Verantwortung fUr einen ord~

nungsgem~ren Ablauf der Kommunalwahl
hatte, n~mlich der Wahlleiter Georg Fi­
scher, dokumentierte mit seiner Unter­
schrift auf der Wahlniederschrift (in
der Wahlnacht) einen Wahlverlauf, der
keinerlei Anlaß zu irgendwelchen Bean­
standungen gab.

Es ist deshalb heute noch - also über
ein Jahr nach der Wahl - völlig unerklar­
lich, warum der Wahlleiter die Gemeinde­
ratswahl angefochten hat. Für dieses
Handeln laßt sich wahrlich überhaupt
kein Vergleich anführen; das Handeln
ist einzigartig und. beispiellos.

JUBILÄUMS - BOCKSTECHEN

Zum 10. Mal veranstaltet die Krieger­
und Soldatenkameradschaft Zangberg ihr

traditionelles Bockstechen.

Es findet in der Zeit vom 3. bis 10.
Januar 1986 im Gasthaus Sedlmayr statt.

Am Samstag, den 11.1.86 um 20.00 Uhr
findet aus Anlaß zu diesem Jubil~um die
Siegerehrtung mit Preisverteilu ng im
großen Rahmen statt.
Dabei werden auch die Reservisten feier­
lich in den Verein aufgenommen.

Das Zangberger Trio wird zum Tanz auf­
spielen und als besondere Attraktion
wird eine junge S~ngerin mit ihren Lie~

dern zur Unterhaltung beitragen.

Die Bevölkerung ist zu dieser Jubil~ums­

veranstaltung recht herzlich eingela­
den! !! !

WAS IST LOS IM JANUAR ?

GEMEINDE OBERBERGKIRCHEN

12.01. Altes Bier beim Melsterwirt

Haus - und Feuerwehrball im
Gasthaus Esterl, Beginn um 20.00
Uhr.
Es spielt das Holzland-Duo.
Die Bevölkerung ist herzliehst
eingeladen! ! l

Nur um endlich einen Schlußstrich unter
das leidliche Themq ziehen zu können,
wird wohl einige davon zurückhalten,
Verleumdungsklagen einzulegen, deren
erfolgreicher Ausgang vorprogrammiert
ware. Die vom Wahlleiter auch noch münd­
lich sowohl vor dem Verwaltungsgericht
als auch vor dem Verwaltungsgerichtshof
vorgebrachten Äußerungen, bei der Ge­
meinderatswahl in Zangberg sei manipu­
liert worden (Stimmzettel!) sind - und
das muß nochmals in aller Deutlichkeit
gesagt werden - völlig aus der Luft ge­
griffen und völlig unbegründet.

17 .01.

25.01.

GEMEINDE SCHöNBERG

Jahresversammlung
visten im Gasthaus
ginn um 20.00 Uhr

der Rese... ­
Esterl, Be-

Alles in allem können wir unseren Aus­
spruch, den wir bereits nach VerkOndung
des Urteils des Verwaltungsgerichts g"e­
macht haben nur nochmals betonen:

DER VERSTAND SIEHT JEDEN UNSINN.
DIE VERNUNFT RAT MANCHES DAVON
ZU UBERSEHEN.

GEMEINDE ZANGBERG

19.01. Tagesskifahrt nach Lofer
Preis: Busfahrt und Ta-
gessklpa ß für Kinder bis zu 14
Jahren: 23,-- DM
Erwachsene: 34,-- DM.


